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M 68. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Februar. Graf Beuſt hat dem 
Bedürfniß, ſeine bisherige Politik vor dem Auslande 
wie vor der vielgeſtaltigen öſterreichiſchen Oppoſition zu 
rechtfertigen, durch eine offenbar in ſeinem Anftrage zu 
Prag unter dem Titel „Oeſterreich im Frühjahre 1869“ 
erſchlenene Broſchüre genügt. Ueber den Inhalt der⸗ 
ſelben jagt die „Ztg. f. Nordd.“: Bei Beſprechung der 
Oppoſillon im Innern wird ſtreng geſchieden zwiſchen 
Polen und Czechen, von denen erſtere nur eine inner⸗ 
halb der Grenzen der Verfaſſung mögliche Selbſtſtän⸗ 
digkeit, anſtreben, während letztere die Verfaſſung ſelbſt 
aufgehoben wiſſen wollen. Erſteren wird daher auch 
in Bälde eine Transaktion auf konſtitutionellem Wege 
in Ausſicht geſtellt. Aber auch einer Verſöhnung mit 
den Czechen ſcheint die Regierung nicht abgeneigt und 
die Broſchüre deutet den ſtörriſchen Söhnen des h. 
zel ſogar den zu einer ſolchen führenden Weg an, 
indem fie meint, die czechſſchen Reichsraths⸗Abgeordneten 
ſollen eben unter dem Titel der Behandlung des Kom- 
promiſſes in den Reichsrath eintreten. Die günſtige 
Lage Ungarns wird endlich, ehrlich genug, aus deſſen 
Machtſtellung innerhalb der Monarchie hergeleitet. Aus 


dem Theil der Broſchüre, welcher mit der inneren Po⸗ 


Utik ſich beſchäſtigt, iſt endlich ein Paſſus hervorzuheben, 
welcher dem konſequenten Steg libetaler Helßſporne 
gegen das Konkordat ein Halt zuruft: „Ein katholischer 
Staat, eine ſtreng katholiſche Dynaſtie, eine noch viel⸗ 
fach durch den Mangel der Vollsſchüle minder gebildete 
Bevölkerung kann nicht ohne ernſte Gefahr plötzlich und 
unvorbereitet mit allen Traditionen der Kirche brechen; 
in hohem Grade anerkennenswerth bleibt die Taktik der 
Regierung, welche den Bruch mit Rom vermied und 
dem Staate der Kirche gegenüber ſein Recht zu ver⸗ 
ſchaffen wußte. Das Kapitel, über das Innere hat 
offenbar den Zweck, nach allen Seiten hin verſöhnend 
zu wirken und ſämmtliche Parteien, ſämmtliche Stämme 
der Monarchie um den Thron zu vereinigen, denn das 

— jetzt kommt die äußere Politik — iſt ſchwer 
gefährdet durch Preußens mörderiſche Politik. Wie vor 
dem Keieg im Jahre 1866 die preußijch-itatieniiche 
Preſſe gemeinſchaftlich gegen Oeſterreich zu Felde zog, 


iſt) 


der Hand zu weiſen, und außer Frankreichs Hülfe iſt 
ihm, ſobald Rußland am Kriege Theil nimmt, auch 
Englands Beiſtand ſicher. Frankreich und England dür⸗ 
fen um ihrer orientaliſchen Politik willen Oeſterreich 
nicht weiter verkleinern laſſen, als dies 1859 und 1866 
geſchehen. Schließlich folgen feierliche Verſicherungen 
der friedlichen Geſinnungen Oeſterreichs, falls — der 
norddeutſche Bund innerhalb feiner Grenzen bleibt. 
Alſo das alte langweilige Lied, das nur dadurch eine 
Varlatlon erhält, daß wie im Innern den Czechen, jo 
wie im Aeußern Preußen durch Hinweis auf Oeſter⸗ 
reichs Beruf im Orient der Weg angedeutet wird, wie 
eine Verſöhnung mit Oeſterreich erreicht werden könne. 
— (K. 3.) Ueber den ſogenannten Fournierſchen 
Vorgang find wir in den Stand geſetzt, folgende durch 
aus zuverläſſige Mittheilungen zu machen: Am Donners⸗ 
tag, den 1 4. d. M., ſollte in der franzöſiſchen Kloſter⸗ 
ürche die Trauung eines Muſiklehrers K. mit der Toch⸗ 
ter eines Agenten K. durch den Ober⸗Konſiſtorialrath 
Fournier ſtattfinden. Die Familie des Bräutigams, 
welche der franzöſiſchen Gemeinde angehört, war dem 
Geiſtlichen bekannt, die der Braut nicht. Bei dem her⸗ 
gebrachten Beſuche traf das Brautpaar Herrn Fournier 
nicht zu Hauſe; der Bräutigam kam ſpäter allein wie⸗ 
der, in der längeren Unterhaltung mit dem Geiſtlichen 
vermied er es, auf die Verhältniſſe der Braut näher 
einzugehen. Am Morgen des Hochzeitstages erhielt 
r Fournier ein anonymes Schreiben, unterzeichnet: 
7 ehrliches Mädchen“ mit der kurzen Frage: „St 
auch Recht, daß ein Mädchen, welches ſich im hoch 
kuren Juſtande befindet, mit dem Brautkranze 
getraut wird?? — Da er ſich jedoch zu derſelben Zeit 
zur Sitzung des Konfktoriums begeben mußte, konnte 
er die er Anfrage zunächſt keine weitere Folge geben. 
Die Trauung war auf halb 3 Uhr angeſetzt, der zur 
— 0 5 des Geiſtllchen gefandte Wagen kam / 3 Uhr 
und fand denſelben bereits an der Thür des Konſiſto⸗ 
riums wartend. Er fuhr ohne Aufenthalt den kurzen 
Weg zur Kirche. (Es iſt mithin nicht richtig, daß er 
das Brautpaar habe eine Stunde warten laſſen.) Als 
er in der Küſterwohnung angekommen, wo er den Talar 
anzulegen pflegte, erfuhr er, daß die Kirche und der 
Vorhof von einem auffallend zahlreichen Publikum an⸗ 
gefüllt war und daß man dieſe ungewöhnliche Fülle 
mit der in dem anonymen Schreiben angedeuteten That- 
13 in Verbindung bringen zu müſſen glaubte. Er 
unmehr die ihm bekannte Mutter des Bräutigams 
bitten aus der Salriſtel herüber zu kommen. Auf jeine 


ſein Erſtaunen darüber aus, daß der Geiſtliche 


Frage erklärte dieſelbe ſofort, ihre künftige Schwiehn⸗ zn 
tochter ſei allerdings der Entbindung nahe, — ſie, . qm 


Mutter, habe dies auch erſt kürzlich erfahren und 
halb noch Tags zuvor Geſang und Orgelſpiel als un 
ſolchen Umſtänden unpaſſend beim Küſter abbe 
Hierauf erklärte der Geiſtliche, daß er unter ſol 
Umſtänden die Trauung auch nur ohne Bra 
vornehmen dürfe. Der Vater der Braut, ein ank 
Herr und eine Dame und endlich der Bräutigam f 
ten den Geiſtlichen zu einer andern Entſcheidung 
bewegen, die Erſteren in beſcheidener, der Letztere in 
trotziger Weiſe; der Ober⸗Konſiſtorialrath Fournier blieb 
allen dieſen Vorſtellungen gegenüber durchaus 


hielt jedoch daran feſt, daß der Myrthenkram im vor⸗ 
aft | Helft der ſpaniſchen Republik und Europa wird pn 


liegenden Falle, da die Thatſache der Schwanger 
von allen Verwandten und vom Bräutigam ſelbſt 
erkannt war — unzuläſſig und widerſinnig ſei und 
er nach beſtehender Vorſchrift bei der Lage der 
die Trauung mit dem Kranze nicht vollziehen kö 
Alle betreffenden Verhandlungen verliefen übrigens, 
geſehen von dem Benehmen des Bräutigams, 

ruhig, und ein anweſender Kirchenvorſteher ſprach | 


dem Verhalten des Bräutigams gegenüber ruhig gebli 
ſei. Auf den ihm gemeldeten dringenden Wunſch der 
Braut will gte der Geiſtliche ein, daß die Trauung in 
der Salriſtel vollſogen werde. Als er hier eintrat, 
fand er die Braut, die er bis dahin nicht geſehen, in 
beſcheidener demüthiger Haltung und ſah ſich veranlaßt, 
ſie mit einigen Worten zu begrüßen, welchen (nach 
ſeiner keftimmten Verſicherung) lediglich eine freund 
theilnehmende Abſicht zu Grunde lag, ſo daß ſchon 
dieſem Grunde von einer harten Anrede oder vollen 
von einer beabfichtigten handgreiflichen Berührung 
die Zeitungen behaupten) gar nicht die Rede ſein fo 
Den Traualt ſelbſt vollzog der Geiſtliche nicht mit 
Rede, ſondern lediglich nach dem hergebrachten Jo 
der von ihm ſtets gebrauchten baieriſchen Agende: 
einer angeblichen Straftede, die er gehalten hätte, ſowie 
von einer Unterbrechung durch Einrede des Bräutiga 

iſt abſolut nichts vorgekommen. Nach Vollendung der 


„ 


Fel Handlung und Erthellung des Segens wurde der Geiſt⸗ geben 
rrußiſch⸗xuſſiſche Preſſe, (was bekanntlich] liche von einigen Gemeindeglieder begrüßt und wech Mt hatte 


zu verhindern, verweilte der Geiſtliche an der Thür der 
Küſterwohnung, bis das Brautpaar ſich entfernt hatte. 
Das iſt die wahrheitsgetreue und zuverläſſige Darſtellung 
des Herganges. 

— Geidl. Correſpondenz.) Die preußenfeindlichen 
Journale benutzen das Zaſtrow'ſche Verbrechen, um 
überhaupt die Moralität der gebildeten Klaſſen in Berlin 
herabzuwürdigen. Namentlich die Welfen-Preſſe hat 
hierzu wohl keine Veranlaſſung. Zaſtrow iſt ein einzelner 
iſolirter Verbrecher, der von dem bekannten hannoverſchen 
Aſſeſſor Ulrichs, einem bekannten „hannoverſchen Patrioten“, 
weit übertroffen wird, da letzterer förmlich als Literat 
im Fache dieſer Verbrechen aufgetreten iſt und öffentlich 
eine Berechtigung für ſolche in ſeinen Schriften in An⸗ 
ſpruch nimmt. Zugleich rühmt Ulrichs die Ausdehnung 
dieſer Verbrechen in ſeinen älteren welfiſchen Kreſſen 
und zählt zu ſeinen Freunden recht notable hannoverſche 
Patrioten. 

— Es iſt ſchon anderweit darauf aufmerlſam 
gemacht, in welcher Weiſe ſich der Ertrag aus den 
Domänen ſteigert. Einen beſonders intereſſanten Belag 
dafür. liefert die Domäne Cotbus. Dieſelbe brachte 
bisher 7300 Thlr. Pacht und zahlt nunmehr 17,500 Thlr. 
Dieſe Domäne beſteht bekanntlich zum größten Theile 
aus werthvollen Fiſch-, beſonders Karpfen⸗Teichen. 

— Wie man uns mittheilt, hofft man, die zeit- 
weilig unterbrochenen Bohr⸗Arbeiten bei Sperenberg in 
der Kürze wieder aufnehmen zu können, da die erforder⸗ 
lichen Maſchinen nahezu fertig geſtellt ſind. 

— Wir wir hören, ſollen die Verhältniſſe der 
Friedrichſtädtiſchen Bank inzwiſchen durch den Vater des 
Herrn Jonas „geordnet“ ſein. Es wird vielfach mit 
Verwunderung darauf hingewieſen, daß die „Volks⸗ Zig.“ 
welche jetzt als rechter echter Phariſäer die Sünden ihrer 
Mitmenſchen mit großer Selbſtgefälligkeit kritiſirt, lein 
Wort des Tadels dafür hat, wenn ihre Patrioten, wie 
z. B. der bekannte Kaſſirer Arend in Kirchhein, mit 
dem Schweiße der Armuth durchbrennen; doch mögen 
wir unſererſeits in dieſen Vorwurf nicht einzuſtimmen. 
Es iſt allerdings doppelt auffallend, wenn Leute, die zu 
den Frommen gezählt wurden, öffentliches Aerzerniß 
geben, wogegen die „Volks⸗Ztg.“ von ihrem Standpunlt 
aus vielleicht nicht Unrecht hat, wenn ſie an ihre Freunde 
einen milderen Maßſtab legt. 

— Wir haben ſeinerzeit darauf aufmerlſam ge⸗ 
macht, daß bei der Revolution in Spanien Amerila 
nicht ganz unbethelltgt fein dürfte. Als Belag für biee 
Behauptung 


Morgenblatt. Sonntag, den 7. Februar 
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zu 
niens begleitet. 
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erlauben wir uns jetzt darauf aufmerkſam 


pre is in Stettin viertelläßrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit: Botenlobn viertelj. 1 Tolr, 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 

jür Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


170 70% 1 A Mr 
machen, daß auf den beiden Kongreſſen u $ 
20. ‚Oktober und 2. November 1868, auf 
die Delegirten aller Länder verſammelt waren, 


t Abreſſe an den Kongreß der nordamerikaniſchen Um 


beſchloſſen wurde, worin ſie das Volk der Vereinigt 
daten auffordern, zunächſt in Spanien das Gewic 
ſeines Einfluſſes zu Gunſten der Republik in die Way 
ſchaale zu werfen. Dazu bedürfe es ja, meint d 
dreſſe, weiter nichts als die Kundgebung des Willene 
einigen amerikaniſchen Schiffen an die Küſte Spa⸗ 
Von einer „ſpaniſchen Monarchie wird 
dann nicht mehr geſprochen, ſondern geſagt: Heute iſt 
eine Fürſten-Allianz gegen eine Republik in Europa nicht 
mehr möglich. Ueberall giebt es Republikaner 


kaniſch ſein. 


ſchen Miniftertums in Peſih iſt der Fortbeſtand der 
kroatſſchen Hofkanzlei in Wien überflüjfig geworden. 


ar Dieſe oberſte Stelle, welche ſelt der Ernennung des 


ungariſchen Miniſteriums nur eine ſekundäre Rolle ſpielt, 
wurde nunmehr gänzlich aufgelaſſen, wie dies aus einem 
Kaiſerlichen Handſchreiben vom 28. Januar an den 
bisherigen Leiter der krogtiſchen Centralſtelle erhellt. 
Feldmarſchall Lieutenant Baron Kuſſevics wird feines 
Amtes in Gnaden enthoben und zunächſt in den Dis⸗ 
ponibilitätsſtand verſetzt. f 

— Aus Prag kommt der „Preſſe“ auf telegra⸗ 
phiſchem Wege eine ſehr intereſſante Mittheilung zu: 
„Graf Clam⸗Martinitz ſoll nämlich den Czechenführen 
angezeigt haben, daß er ſich aus dem politiſchen Leben 
zurückziehen und die nächſte Zeit in Rom verbringen 


„wolle.“ 


Paris, 4. Februar. Auf dem geſtrigen Tuile- 
vien-Bal ging es ziemlich ſtill zu. Kurz vor Beginn 
desſelben war nämlich die Nachricht von dem Tode der 
Prinzeſſin Baccioccht, der Couſine des Kaiſers, einge- 
troffen. Die Verſtorbene war eine der wenigen Per- 
ſonen, welche dem Kaiſerreich mit Leib und Seele er⸗ 
waren. Von ga männlichen Charakter, 
MET rer 


> 


ohne Leibeserben. Ihr Sohn, der Graf von Came- 
rata, verſtarb vor 15 Jahren eines plötzlichen Todes. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen um 10 Uhr 
auf dem Balle. Die Kaiſerin trug ein perlgrau ſei⸗ 
denes Kleid uud in den Haaren Diamanten und Sammt- 
blätter. Bemerkt wurde, daß der Prinz Napoleon den 
Kaiſer begleitete. Wie gewöhnlich, erregte die chin eſiſche 
Botſchaft, die ſich in großem Koſtume eingefunden, Auf- 
ſehen. Man ſpottete vielfach über ihre Tracht, wobti 
Einem jedoch unwillkührlich der Gedanke kommen mußte, 
daß die europäiſchen Uniformen, die man vor ſich ſah, 
am chineſiſchen Hofe wohl das nämliche Schickſal haben 
würden. Auf dem Balle ſprach man viel davon, daß 
Duruy, der Unterrichts-Minifter, in Anbetracht der all⸗ 
gemeinen Wahlen jetzt doch der klerikalen Partei zum 
Opfer gebracht werden jolle. Auch hieß es, der Ma⸗ 
rine-Miniſter Rigauld de Genouilly werde aus dem Ka⸗ 
binette ſcheiden. Es ſcheint, daß die Vorgänge auf der 
Inſel Réunion ihm theilweiſe zur Laſt gelegt werden. 
Wie auch verlautete, ſoll man hier mit dem Chaſſepot⸗ 
Gewehre doch nicht ganz zufrieden ſein und die Abſicht 
haben, die Jäger ſofort mit Remington-Gewehren, die 
viel einfacher ſind, zu bewaffnen. Auch hieß es, man 
habe eine neue Schußwaffe erfunden, die noch zehnmal 
mörderiſcher ſei, als die Mitrailleuſe, von der man ſchon 
jo viel geſprochen, aber noch keine Proben geſehen hat. 
Ein. Artillerie- Kommandant, der auf dem geſtrigen Tuile⸗ 
rienballe ebenfalls anweſend war, ſoll der Erfinder der⸗ 
ſelben ſein. 

London, 4. Februar. Ein Frankfurter Be⸗ 

richt im City-Artikel der „Times“ ſpricht mit Beſorgniß 
von der jetzt in Deutſchland herrſchenden Manie für 
neue Aktien - Unternehmungen der verſchiedenſten Art. 
Das leiſeſte Anzeichen politiſcher Verwicklungen würde 
unter den obwaltenden Verhältniſſen ungeheure Verluſte 
herbeiführen. 
Spanien. Bisher haben ſich noch alle Ge⸗ 
rüchte oder Berichte, welche von dem Eindringen grö⸗ 
ßerer reaktionärer Truppenkörper über die Grenze ſpra⸗ 
chen, als falſch erwieſen; auch über die neueſte Mit- 
theilung des „Imparcial“, daß der Carliſten-Anführer 
Triſtany durch Andorra in Katalonien eingerückt jei, hat 
die Regierung keinerlei Betätigung empfangen. 

— Die Angeklagten in Burgos werden von dem 
Kriegsgerichte abgeurtheilt werden, indem ein unter Gon⸗ 
zalez Bravo erlaſſenes Geje alle in Orten, wo der 
Kriegszuſtand erklärt iſt, bereits eingeleiteten Kriminal ⸗ 
Piozeſſe der Militär- Gerichtsbarkeit zuweit. Das Be⸗ 
gräbniß des ermordeten Gouverneurs wird mit großer 


n, gieden dagegen 18, 
Ausland. 2" glieder vorhanden 

Wien, 3. Sen In Folge des ungar! a 

„[ kroatiſchen Ausgleiches und der Errichtung 1170 ktoati⸗ 


dung der Bücher, Kaſſe x. Da fih Ale 


1869. 


| Grerlicteit in feiner Geburtoſadt Jerez de la Frontera 
ſtattfinden. 
Pommern. 

Stettin, 7. Februar. In der geſtrigen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des „Stettiner Konſum⸗ und Spär⸗ 
Vereins erſtattete der Kaſſtrer Herr Meyer zunächst 
en Gejchäfts- und Kaſſenbericht pro Januar cr. Dat⸗ 
ach betrug der Umſatz im eigenen Geſchäft während 
eſes Monats 287 4 Thlr. 13 Sgr. (gegen 1761 Thlr. 
Sgr. 4 Pf. im Janvar 1868), im Lieferanten 
Beſchäft 880 Thlr. (gegen 1133 Thlr. im Vorjahre), 
zuſarzmen alſo 3754 5 13 Sgr., 860 Tylk. 
6 Sgr. 8 Pf. mebr os im Januar v. Js. — 
Di- Mitglieder!! 13 v. Js. 1298, 


lief ſich am 1. Jan. 
auf X c. 1 Pf. Die Einnahme be⸗ 
trug 18 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 2595 
Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., mithin verblieb am 31. Januar 
ein Beſtand von 3505 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf., von 
welchem auf Conto current beim Kreditverein 2400 
Thlr. zinsbar belegt find. — Hiernächſt erſtattete det 
Vorſitzende, Herr Georgi, den Geſchäftsbericht pro 
4. Semeſter v. 38., bemerkend, daß mit dem 31. Dez. 
v. Js. das 5. Geſchäſtsjahr des Vereins abgeſchloſſen 
und ein Rückblick auf die Entwickelung desſelben ein 
durchaus zuftiedenſtellendes Reſultat ergebe. Es wurden 
pro 2. Semeſter im eigenen Gejhäft 13,857 Tblr., im 
Lieferantengeſchäft 975 1 Thlr. umgeſetzt und verblieb eln 
Reingewinn von 1405 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf.; davon 
kommen nach verſchiedenen Abſchreibungen 1201 Thlr. 
19 Sgr. auf 23,608 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. ausge⸗ 
gebene Marken als Ueberſchuß zur Vertheilung, was eine 
Dividende von 5% 1180 Thlr. 13 Sgr. ergiebt 


und wird der rechnungsmäßig verbleibende Gewinn: 
Ueberſchuß mit 21 Thlr. 6 Sgr. auf das Jahr 1869 8 


übertragen. Das Bilance⸗Konto ſchließt an Aktlva und 
Paſſiva mit 36,580 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. ab. — Es 
folgte ſodann der vom Herrn Le dien erſtattete Bericht 
des Aufſichts⸗Rathes über die von ihm erfolgte Revifion 
in muſterhafter 


die Decharge⸗Ertheilung a 
verwaltung pro 2. Semeſter. Ebenſo war biefel 
Feſtſtellung der Dividende von 5% einverſtanden. — 
Hiernächſt wurde zu einer Neuwahl der Mitglieder des 
Aufſichtsrathes an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheldenden 
Herren: Ledien, Nagel, Frank, Roſenfeld und Schwarz 
von welchen die Herren Ledien und Schwartz die An⸗ 
nahme einer Neuwahl beſtimmt abgelehnt haben, ge⸗ 
ſchritten. Es wurden die Herren Nagel, Frank und 
Roſenfeld wieder⸗, die Herren Greß und Leibküchler da⸗ 
gegen neu gewählt. — Schließlich erfolgte die Ent⸗ 
laſſung von 2 Genoſſenſchaftern weges Verzuges. 

— Gleichwie für die Infanterie als Vorbereitungs⸗ 
Anſtalten die Unteroſſizier⸗Schulen, jo beſtehen für die 
Marine die „Schiffsjungen-Kompagniten“, welche Ieptere 
die Beſtimmung haben, Matroſen und Unteroffiziere für 
die Bundes⸗Kriegsmarine auszubilden. Die Ausbildung 
als Schiffsſunge dauert drei Jahre. Während dieſer 
Ausbildungszeit werden die Schiffsjungen in den beiden 
erſten Jahren am Bord der Schiffsjungenſchiffe nicht 
als Perſonen des Soldatenſtandes, ſondern als Zög⸗ 
linge betrachtet, welche zu ihren Berufspflichten ange⸗ 
wieſen werden ſollen. Nach Ablauf des zweiten Jahrks 
erfolgt die Vereidigung auf die Kriegsartifel, und es 
ſtehen die Schiffsjungen von da ab unter den militäti- 
ſchen Geſetzen, wie jeder andere Soldat. Nach Ablauf 
von drei Jahren werden die Schiffsjungen, ſofern fie 
die genügende ſeemänniſche Ausbildung erlangt haben, 
als Matroſen dritter Klaſſe in die Matroſenabtheilung 
eingeſtellt. Das weitere Aufrücken zu den oberen Matro⸗ 
ſenklaſſen, jo wie die Beförderung zum Unterofſiſler 
bleibt von der Führung und Qualifikation jedes Ein⸗ 
zelnen, jo wie von der Erfüllung der reglementarſſchen 
Bedingungen abhängig. Bei dem Vorhanden ein be⸗ 
ſonders berückſichtigungswerther Umſtände kann ein Schiffs⸗ 
junge, welchet ſich nach dreijähriger Ausbildung noch 
nicht zum Matroſen eignet, mit Genehmigung des 
Marine ⸗Stations-Chefs ausnahmsweiſe ein viertes und 
letztes Jahr im Schiffsjungen⸗Verhältniſſe bleiben. Die 
Zöglinge ſind übrigens verpflichtet, nach Ablauf von 
drei Jahren, welche Zeit auf ihre Ausbildung verwandt 
worden iſt, für jedes dieſer Jahre — außer der Er- 
füllung der geſetzlichen dreijährigen Dienſtpflicht — noch 
anderweitige zwei Jahre in der Bundes⸗Kriegsmarine 
zu dienen. Wer daher drei Jahre in einer Schlffs⸗ 
jungen⸗Kompagnie ausgebildet worden iſt, hat demnächſt 
noch neun Jahre zu dienen. Wer ausnahmsweiſe über 


drei Jahre hinaus im Schiffsjungen⸗Verhältniſſe belaſſen 


worden, hat im Ganzen gleichfalls nur neun Jahre zu 
dienen. Die zur Verſorgung berechtigende Dienſtzeit der 
Schiffsjungen wird von dem Zeitpunkte der Verridigung 
ab gerechnet. Falls der Schiffsfunge für die Kriegs⸗ 
marine ungeeignet iſt, hat er, wie jeder andere Milttär⸗ 


ä 
ea 


pflichtige, ſeine Dienſtzeit im Landheere zu erfüllen, und 
es wird demſelben eine beſondere Dienſtverpflichtung für 
die in der Bundesmarine zugebrachte Zeit nicht aufer⸗ 
legt. Eben ſo wenig findet in dieſem Falle eine An⸗ 
rechnung der in der Marine zugebrachten Zeit ſtatt. 
Der in eine Schlffsjungen Kompagnie Einzuſtellende 
darf nicht unter 14 und nicht über 17 Jahre alt ſein. 
Für die Einſtellung im ſpätern Alter iſt der Nachweis 
erforderlich, daß der Einzuſtellende ſo lange bereits auf 
Seeſchiffen gefahren iſt, wie er nach dem vollendeten 
17. Lebensjahre eingeſtellt wird. Für die Berechnung 
des höchſten zuläſſigen Lebensalters iſt der 1. Juli des⸗ 
jenigen Jahres, in welchem die Einftellung erfolgt, maß⸗ 
gebend. Der Einzuſtellende muß „vollkommen geſund, 
im Verhältniß zu ſeinem Alter kräftig gebaut (ſtarke 
Knochen, kräftige Muskulatur) und frei von körperlichen 
Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen 
Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und 
fehlerfreie, nicht ſtotternde Sprache haben.“ 

— In der bekanntlich ſehr engen thorartigen 
Paſſage, welche die Mittwochſtraße mit dem Bollwerk 
verbindet, und an welcher Stelle ſchon wiederholt Un⸗ 
glücksfälle vorgekommen find, wurde geſtern eine Händ⸗ 
lerin von einem beladenen Rollwagen übergefahren und 
wie es ſchien nicht unerheblich gequetſcht. Die Ver⸗ 
letzte ſchrie laut vor Schmerz, als zwei Mann ſie mit 
aller Vorſicht in eine Droſchke expedirten, um fie nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. 

— Der Dampfer „Fido“ iſt heute nach ſeiner 
früheren Liegeſtelle bei Züllchow zurückgekehrt und wird 
dort ſo lange verbleiben, bis das Eis für die Weiter⸗ 
fahrt auf der Tour nach Swinemünde keine Hinderniſſe 


dieſe einen Strick und ſuchte außerdem einen ſogenann⸗ 
ten Bootshaken in die Kleider der Frau zu haken, ſich 
demnächſt zurückziehend gelang es ihm mit Hülfe der 
beiden andern Perſonen, auch dieſe auf das Eis zu 
bringen. Beide Frauen wurde demnächſt mittelſt der 
Schlitten in ihre reſp. Wohnungen transportirt und 
ſind dieſe ſomit dem Leben erhalten geblieben. Bedenkt 
man einerſeits die große Tiefe des Sees an der Un⸗ 
glücksſtelle, andererſeits die große Dürftigkeit dieſer ver⸗ 
unglückten Frauen, ſo wird man jugeſtehen müſſen, 
daß nicht nur Muth und Entſchloſſenheit, ſondern ein 
hoher Grad von Menſchenliebe die Retter beſeelte. 
Vermuthlich wird für dieſe Liebesthat höheren Orts 
eine entſprechende Anerkennung gewährt werden. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Die rege Theil⸗ 
nahme, die die Vorführung Schiller'ſcher Stücke bisher 
gefunden, hat Herrn Fellenberg beſtimmt, zu ſeinem 
am Dienſtag ſtattfindenden Benefiz Schillers „Fiesko“ 
zu wählen. Der Beneſiziant hat durch ſein Talent und 
ſeinen Fleiß viel zu den günſtigen Erfolgen beigetragen, 
die die Vorſtellungen der bisher gegebenen klaſſiſchen 
Stücke erzielten und verdient deshalb gewiß die vollſte 
Anerkennung des Publikums. Wir empfehlen hiermit 
das erwähnte Beneſiz den kunſtſinnigen Theaterbeſuchern 
ganz beſonders. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Am Dienſtag Nachmittag gegen 5 Uhr 
kehrte ein Mädchen von 11 Jahren, die Tochter einer 
den beſſer fituirten Ständen angehörigen Familie, von 
einem Beſuche in der Brunnenſtraße die Invaliden⸗ 


— 


mehr bietet. — Die Oder iſt innerhalb der Stadt faſt ſtraße entlang nach dem elterlichen Haufe in der Louiſen⸗ 
gänzlich eisfrei. Auch bei Frankfurt iſt dieſelbe nach ſtraße zurück. Dabei bemerkte ſie, daß eine mittelgroße, 
Berichten von dort frei vom Eiſe. Von Cüftein iſt] äußerſt elegant mit blauſeidenem Ripokleid, blauſammet⸗ 
Eisgang gemeldet, wodurch ein vor der Brücke ftehen- | nem Ueberwurf, Schleier zx. bekleidete Dame, mit wel⸗ 
der Eis bock fortgeriſſen worden iſt. Der Strom iſt cher eine Droſchke Schritt hielt, ihr folge; fie ging des⸗ 


zum Theil eisfrei. 


geruht, dem emeritirten Pfarrer Mantzel zu Rolofs⸗ 
hagen im Kreiſe Grimmen den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, und dem Ober⸗Zoll-Inſpektor Schliebitz 
in Swinemünde den Charakter als Steuer⸗Rath zu ver⸗ 
leihen. 

Greifswald, 5. Februar. Dem Unter- 
nehmen der Roßſchlächterei hier wurde von vorn herein 
ein günſtiges Prognoſtikon geſtellt und dürfte unſern 
Leſern die Mittheilung nicht unintereſſant ſein, daß bis 
Dato ſchon das vierte Roß zur Schlachtbank geführt 
iſt, und zwar heute ein Kapitalpferd. Es iſt wirklich 
ein Vergnügen, anzuſehen, wie die Schlächterei des 
Abends vom Publikum belagert iſt und zur feſtgeſetzten 
Zeit, wenn der Wurſt-Verkauf beginnt, iſt Flur und 
Qaden überfüllt, jo daß der Andrang kaum zu bemälti- 

gen iſt und die Würſte aus ihrem Behälter wie aus 

einem Zauberapparat verſchwinden. Ebenſo ſchnell ift 
auch das Fleiſch vergriffen und das Vorurtheil gegen 
dasſelbe ſomit beſiegt. Nicht Jedem ſtehen die Mittel 
zu Gebote, für ſeine Familie täglich theures und doch 
nicht immer gutes Fleiſch kaufen zu können, als zur 

Erhaltung des körperlichen und geijtigen Gedeihens nöthig 

iſt, was jetzt durch billigere Preisſtellung möglich ge- 

macht wird (1%. bis 2 ¼ Sgr. pro Pfund durch⸗ 
ſchnittlich). Nach den bereits getroffenen Maßregeln 
trägt die kompetente Behörde nach jeder Richtung hin 

Sorge für gutes Fleiſch, und können wir dem Unter⸗ 

nehmer nur danken, und wünſchen, daß er auch ferner- 

hin beſtrebt ſein möge, ſtets kräftiges Vieh für die 

Schlächterei zu acquiriren. 

++ Demmin, 5. Februar. Der Koloniſt 

C. Gierke und der Weber A. Pietſchmann aus Verchen 

waren am 26. v. Mts. in der Morgenſtunde auf 
| Schlittſchuhen mit einem Handſchlitten über den großen 
. Cummerower See nach der Aalbude zu gefahren, um 
aus der gegenüberliegenden Darguner Forſt Raff- und 
Leſeholz zu holen. Bald nach ihrer Abfahrt hatten ſie 
bemerkt, daß zwei Frauensperſonen ebenfalls mit einem 
Schlitten hinter ihnen kamen und zwar — wie ſie mit 
Recht vermutheten — in gleicher Abſicht. Als ſich 
der Gierke nach einiger Zeit wieder umſah, bemerkte 
er die beiden Frauen nicht mehr, es ſtieg ſogleich in 
ihm der Gedanke auf, daß ſie von der rechten Bahn 
möchten abgekommen und auf das noch unhaltbare 
Eis vor der Ausmündung der jog. kleinen preußiſchen Peene 


. 
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— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft) hin folgte ihr die Dame, nach dem Beiſpiel des jungen 


halb auf das Trottoir der andern Seite, aber auch hier⸗ 


Mädchens einen ſchnelleren Schritt einſchlagend, bis ſie 
dieſelbe endlich eingeholt hatte. Zuerſt erkundigte ſich 
die Dame nach der Anhaltſtraße, und, nachdem ihr die 
Lage dieſer Straße beſchrieben, forderte ſie das Kind 
zur Begleitung dahin auf, da ſie ſich ſonſt nicht zurecht 
finde. Nachdem dies abgeſchlagen, verſprach ſie unter 
Schmeicheleien, Belobung der Locken ꝛc. für dieſe Be⸗ 
gleitung einen Thaler und bemerkte, daß ſie beide in 
der noch immer nebenherfahrenden Droſchke fahren wür⸗ 
den. Hierbei hielt ſie das junge Mädchen fortwährend 
an der Achſel feſt, ſo daß dieſes ſich nicht losmachen 
konnte. Endlich nannte die Dame ihren Namen, den 
das Kind leider vergeſſen, und ſagte, basjelbe ſolle 
Schauſpielerin und einem Direktor in der Anhaltſtraße 
vorgeſtellt werden. Von dem Wunſche beſeelt, ſich die⸗ 
ſer Begleitung zu entziehen, willigte das junge Mädchen 
endlich anſcheinend ein. Auf einen Wink der Dame 
hielt der Kutſcher und öffnete die Wagenthür. Wäh⸗ 
rend die Dame einſtieg, ſuchte das geängſtigte Mädchen 
raſch das Weite, wurde jedoch von der Droſchke bis 
in die Nähe des Hauſes in der Louiſenſtraße verfolgt, 
ohne aber am Erreichen der elterlichen Wohnung ver- 
bindert zu werden. 

— Vor einigen Tagen iſt ein Schwiadel verübt 
worden, der an Dreiſtigkeit alles Dageweſene übertreffen 
dürfte. In unmittelbarer Nähe von Tempelhof wird 
bekanntlich gegenwärtig die neue Verbindungsbahn vor⸗ 
übergeführt und ein Bahnhof errichtet. Zu letzterem 
Zwecke lagern ſchon ſeit einiger Zeit auf der Tempel⸗ 
bofer Feldmark große Quantitäten Mauerfteine, die die 
Bahn hat anfahren laſſen. Eines ſchönen Tages in 
der vergangenen Woche erſcheint nun bei dem Reſtau⸗ 
rateur Kreideweiß in Tempelhof ein feingekleideter Herr 
und ſtellt ſich demſelben als Disponent der großen 
Steinhandlung von Schüttler u. Komp. in der Ziegel 
ſtraße in Berlin vor. „Unſer Haus befindet ſich in 
ver fatalen Lage“, erzählt er dem Wirth, „daß ihm 
eine Partie von über 100,000 Steinen, die in Ihrer 
Feldmark lagern, von der Bahnverwaltung wieder zur 
Dispofition geſtellt find; wir würden die Steine gern 
an Ort und Stelle zu billigem Preiſe verkaufen, um 
durch die bedeutenden Abfuhrkoſten nicht noch größere 
Verluſte zu erleiden.“ Der Wirth hat nichts eiliger 
zu thun, als ihm zu verſichern, daß die Tempelhofer 
Bauern mit Vergnügen die Gelegenheit zum billigen 


zelt der Bauer. Natürlich wird die Abfuhr ſofort in⸗ 
hibirt, und die Sache erhält ein Nachſpiel, infolge deſſen 
ſich die Tempelhofer hinter den Ohren kratzen, während 
der angebliche „Disponent“ ſich wahrſcheinlich in guter 
Sicherheit ins Fäuſtchen lacht. Den guten Tempel- 
hofern iſt nämlich klar gemacht worden, daß ſie durch 
einen Schwindler ſchändlich geprellt worden ſind, der 
ihnen anderer Leute Eigenthum verkauft und ſich mit 
ihren blanken Thalern davongemacht hat. Abgeſehen 
von dem Verluſte des Geldes hat die Sache aber für 
Diejenigen, die die gekauften Steine bereits abgefahren 
haben, ihr weiteres Unangenehme. Um die bedeutenden 
Koſten des Rücktransportes zu ſparen, haben die Mei- 
ſten erklärt, die Steine behalten und den reellen Preis 
dafür an die Bahn zahlen zu wollen. Bis die Feſtſtel⸗ 
lung des Werthes aber erfolgen kann, beanſprucht die Bahn 
zu ihrer Sicherheit eine entſprechende Kaution. So hat 
einer der Banern, welcher die größte Quantität erſtan⸗ 
den hatte, erſt gegen Erlegung einer Kaution von 1000 
Thalern die Erlaubniß erhalten, die Steine auf ſeinem 
Gehöfte zu belaſſen. Von dem Schwindler hat man 
bis jetzt noch keine Spur entdecken können. 

— Gegenwärtig wird eine Photographie des Ma⸗ 
lers v. Zaſtrow verbreitet, welche ihn und einen ſeiner 
Freunde darſtellt. Der Freund hat auf den Kopien 
ſein Geſicht bedeckt. Unter dem Bilde ſtehen die Worte, 
welche Zaſtrow eigenhändig unter das Originalbild ge⸗ 
ſchrieben hatte: „So wie die Wirkung des Lichts unſere 
Züge unter dem Rahmen eines Bildes vereint hervor- 
gezaubert hat, ſo, theuerſter Freund, laß auch durch das 
Licht und im Lichte den beſten Theil unſeres Weſens, 
unſere Herzen für alle Lebenszeit in Freud und Leid 
vereint bleiben! — Was dieſe Worte Dir ſagen, Du 
Guter, Lieber, das iſt fürwahr einer der innigſten und 
tiefften Wünſche Deines Freundes Karl v. Zaſtrow.“ 

Kempen, 1. Februar. Der „Pol. Ztg.“ wird 
aus Kempen geſchrieben: Einen jo ſchauerlichen Polter- 
abend, wie ihn in voriger Woche ein Bräutigam in 
unſerer Gegend erlebt, würde man kaum mehr in Ro- 
manen ſchildern dürfen, ohne der Uebertreibung bezichtigt 
zu werden. Und doch iſt's Wirklichkeit, die ich Ihnen be⸗ 
richte. Am Abend vom 26. zum 27. v. Mts. fuhr 
aus dem kleinen polniſchen Städtchen Wielun ein Bräuti⸗ 
gam mit einem Begleiter nach unſerem Nachbarſtädtchen 
Baranow, um daſelbſt Tags darauf ſeine Hochzeit zu 
feiern. Er fuhr ruhig durch die ſchneebedeckte Land⸗ 
ſchaft, als plötzlich die beiden Pferde unruhig wurden, 
ängſtlich zu ſchnauben anfingen, und vor jedem Baum 
an der Straße ſcheuten. Die beiden Paſſagiere 
ſollten über den Grund nicht lange in Ungewißheit 
bleiben. Sehr bald hoben ſich in geringer Entfernung 
die Geſtalten zweier Wölfe ab, die heulend dem Fuhr⸗ 
werk nachkamen. Es war eine furchtbare Situation. 
Die beiden Reiſenden nicht im Beſitz von Waffen und 
die Wölfe in unabweislicher Nähe. In dieſer fürch⸗ 
terlichen Lage fuhr dem Bräutigam blitzſchnell ein 
vettender Gedanke durch den Kopf. Raſch ſprang er 
vom Wagen und ſchnitt die Stränge des einen Pferdes 
durch, was er den Wölfen preisgab; mit dem zweiten 
jagte der Schlitten davon. Bald war das freigelaſſene 
Pferd, das in ſeiner Angſt die Flucht gar nicht ergriffen 
hatte, ſondern zitternd ſtehen geblieben war, von den 


Beute warfen. Unſer Bräutigam aber gelangte in angit- 
voller Flucht, aber unverſehrt, in dem Grenzſtädtchen 
Boleslawiee an. 


andern Tage vor den Alter. 
Neueſte Nachrichten. 


Wölfen erreicht, die ſich mit einem Freudengeheul auf die 


Für ein Pferd hatte er ſein Leben 
eingetauſcht, und mit doppelter Freude trat er am 


Kiel, 6. Februar. Nach den beim Kommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten iſt die Korvette 
„Medu a“ am 3. Januar er. von Rio de Janeiro in 
See gegangen, um die Reife nach den oſtaſtatiſchen 
Gewäſſern fortzuſetzen. — Die Brigg „Rover“ iſt am 


— 


anlaſſung der Kriſis in Athen find die Verhandlungen 
und Zuſammenkünfte der Vertreter der Mächte in 
Paris mit dem Marquis de Lavalette häufiger ge- 
worden. 

London, 6. Februar. Die Königin wird 
der Eröffnung der Parlaments nicht beiwohnen. — 
Die proteſtantiſchen Biſchöfe Irlands fordern die Laien 
auf, zur Erhaltung der Staatskirche mitzuwirken. — 
Die „Times“ hält die Faſſung des Alabama⸗Vertrages 
für bedenklich. 

Athen, A. Februar. Zaimis hat die Bil- 
dung eines neuen Miniſteriums nicht zu Stande ge⸗ 
bracht; der König hat wiederum Bulgaris zu ſich 


berufen. 

Athen, 5. Februar. Der bisherige Finanz- 
miniſter Balaoritis, welcher von dem Könige beauftragt 
wurde, ein neues Miniſterium zu bilden, iſt damit 
nicht zu Stande gekommen. — Der Miniſter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten hat zur Beantwortung der 
Konferenz-Erklärung eine neue Friſt von 8 Tagen 
verlangt. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

then, 6. Februar. Wie es heißt, bereitet 
der König eine Kundgebung an das Voll vor, in 
welcher er ſagt, daß Griechenland, von allen Groß⸗ 
mächten verlaſſen, für den Augenblick nachgebe, und 
in welcher er zur Aufrechterhaltung der Ruhe ermahnt. 


Breslau, 6. Februar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Februar 63 Br. Roggen per Februar 4914 Br, per Fe⸗ 
bruar⸗März 49%, Br., April-Mai 49½ Br. Raps per 
Februar 91 Br., Rüböl per Februar 9½, per April-Mai 
9%, Spiritus loco 135%, per Februar 14¼ Br., 
per April⸗Mai 1414. 

Bremen, 6. Februar. Petroleum feſt und ſteigend, 
es fanden größere Umſätze ſtatt, raffinirt ſtandard white 


loco 7 bez. 

Amſterdam, 6. Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht.) Roggen per März 194, per Mai 197. 
Liverpool, 6. Februar. (Baumwollenmarkt.) Mibb- 
ling Upland 12%, Orleans 12%,, Fair Egyptian 
13%, Dhollerah 102, Broach 10 ½, Oomra 10%, Ma- 
dras 917, Bengal 8%, Smyrna 10%, Pernam 12%. 


Wollbericht. 

Breslau, 5. Februar. Wir haben diesmal über 
ein ziemlich lebhaftes Geſchäft zu berichten, welches na⸗ 
mentlich durch die Anweſenheit einiger größerer Lauſitzer 
Fabrikanten und die gleichzeitige Fa hieſiger, Ber⸗ 
ſiner und franzöſiſcher Kommiſſionäre herbeigeführt wurde, 
welche zuſammen ca. 2400 Centner aus dem Markte ger 
nommen haben. Hiervon entſiel der größere Theil auf 
feine ruſſiſche Rückenwäſchen von 48-55 „welche 
meiſt nach Sachſen Abnahme fanden und auf polniſche 
ſo wie poſenſche und preußiſche Einſchuren Mitte der 
Funfziger und Sechsziger Thaler, die für ſchleſiſche und 
rheiuiſche Fabriken acquirirt worden find. Der Reſt be⸗ 
— 8 eee jo wie ordinären 
0 erwollen in den Vierziger und grauen Zacke „von 
16-17 . Die Brefe kalten eh paar Aung Men, 
erfuhren jedoch noch immer nicht die geringſte Erhegung. 


Börſen⸗ Berichte: 9 —* 

Berlin, 6. Februar. Weizen loco und T mine 
ohne Geſchäft. Für Roggen auf Termine beſtand beute 
eine flaue Stimmung, wozu wohl hauptſächlich das ein 
getretene milde Wetter im Verein mit den auswärtigen 
luſtloſen Berichten beigetragen haben. Der Markt eröff⸗ 
nete gleich mit weſentlich billigeren Courſen und ſchlie 
auch nach vorübergehender Feſtigkeit von Neuem matt und 
tu den Notirungen, ausgenommen per Februar ca. Ya 
Ag per Wispel niedriger als geſtern. Effektive Waare 
begegnete bei reichlichen Offerten ſchwerfälligem Abſatz. 
Hafer loco wenig beachtet, Termine ſtill. 

Von Rüböl können wir das geſtern Geſagte nur 
wiederholen, da Umſätze nicht bekannt geworden find. 
Gek. 100 Ctr. Spirituspreiſe behaupteten ihren geſtrigen 
Standpunkt, jedoch war der Verkehr hierin ſehr bedeu⸗ 
tungslos. Get. 50,000 Ort. 

Weizen loco 63—73 4% per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April⸗Mai 62%, , Mai-Juni 69%, M bez. 

Roggen loco 52 ½, 53½ , pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
bez., pr. Februar 52%, /½ m bez, April⸗Mai 50%, 
%%% K bez. u. Gb., Maf-Juni 81 % bey, Jun 
Juli 52, 51¼ 7 — ez., Juli⸗Auguſt 50 , ½, % bez. 

Weizenmehl . 0. 4, 4½ D . 


Br. 
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4. d. M. von Gibraltar in Liſſabon und der Aoiſo 
„Pr. Adler“ am 5. d. von Cuxhaven bei Greenhithe 
angekommen. 

Wien, 6. Februar. Die „Preſſe“ meldet, 
Oeſterreich habe zuerſt Kenntniß von dem Plane eines 
Attentates auf den Grafen v. Bismarck erhalten und 
durch ſeinen Geſandten in Berlin der preußiſchen Re⸗ 
gierung darüber Mittheilung gemacht. — Der „Neuen 
freien Preſſe“ zufolge ſind die Verhandlungen zwiſchen 
franzöſiſchen und öſterreichiſchen Unternehmern über den 


Gerſte, große und kleine, d 43-55 2% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31-35 M, galiz. 31 ½% &., poln. 
32½, % Ag bez., per Februar 32 , Od. ebruar- 
März 32 bez. u. Br., April-Mai 31%, „ Br., 
Mai⸗Juni 321, 9% bez. 


Einkauf benutzen würden. Der „Disponent“ erklärt, 
daß er am liebſten die Steine ſo raſch als möglich 
losſchlagen möchte; der Schulze wird herbeigeholt, iſt 
mit dem Vorſchlag einverſtanden, und eine Stunde ſpä⸗ 
ter verkünden an alle Ecken und Bäume angellebte 
Zettel allen Tempelhofern und der Umgegend, daß am 
folgende Tage 100,000 Mauerſteine verauftioniet wer⸗ 
den ſollen. Das ganze Dorf und viele Bauern aus 
Nachbarorten finden ſich zur beſtimmten Zeit im Kruge 
ein, und die Auktion findet ſtatt. 1000 Stück Mauer- 
ſteine werden 5 Thlrn. losgeſchlagen, und wenn der 
Herr „Disponent“ dabei auch zum Scheine ein be⸗ 


gerathen und dort verunglückt ſein, er gab deshalb 
jogleich feinen Cours auf, lief eine große Strecke zurück 
und hörte nun Hülferufe. Indem er der Richtung 
nacheilte wo er die Rufe vernommen, rief er nach 
ſeinem Kameraden Pietſchmann, welcher auch alsbald 
erſchen. An der Stelle des Unglücks angelangt, 
erblickten ſie nun belde Frauen im Waſſer zwiſchen 
den Eisſchollen mit dem Tode ringend. Beide Männer 
gingen nun mit einer inzwiſchen noch hinzugekommenen 
Frau, Namens Schackow, an das Werf der Rettung, 
welche wegen des nur ſehr dünnen Eises an dieſer 
Stelle, ſowie der großen Erſchöpſtheit der beiden Ver⸗ 


unglückten im hohen Grade ſchwierig war. Die Frau 
Schackow hatte der einen der Frauen einen Strick zu⸗ 
geworfen, welche letztere denſelben auch erfaßt hatte. 


trübtes Geſicht macht und ſich hinter den Ohren fragt, 
jo find die Bauern um fo vergnügter, und laufen jo 
fleißig, daß in kürzeſter Zeit die 100,000 Steine ver- 


Den vereinten Kräften gelang es nun auf dieſe Weiſe, trieben ſind. Der „Disponent“ ſtreicht die harten 
eine der Frauen auf das immer wieder nachbrechende Thaler ein und verſchwindet. In den nächſten Tagen 
Eis zu ziehen. Weit ſchwieriger war die Rettung der ſchon machen ſich die Bauern dabei, ihre billigen Steine 
zweiten Frau, da dieſe vor Erſtarrung ſich kaum noch abzufahren, und die aufgeſtapelten Haufen werden immer 
zwiſchen den Eieſchollen über Waſſer erhalten und ihr kleiner. Da führt der Zufall einen höheren Bahn- 
zugeworfene Stricke nicht mehr erfaſſen konnte. Gierke, beamten herbei, während eben ein Bauer ſeelenvergnügt 
die Gefahr erkennend, warf ſich platt auf das Eis, ſeine Steine aufladet. „Guter Freund, wo wollt Ihr 
rutſchte nun jo bis an die äußerſte Kante des Eiſes, denn mit den Steinen hin?“ „Na, die will ich nach 
eig uff eine Hand der bereits Halbtodten, band um Hauſe fahren, die habe ich mal billig gekauft“, ſchmun⸗ 


— . a u zz 


daß die Türkei ihre Rüſtungen zur See beſchleunige. 
Paris, 5. Februar. 


lung. 


um Maupas zu antworten. 
faſt einſtimmig angenommen. 

— Die Friſt, welche Griechenland zur Beant⸗ 
wortung der Konferenz-Erklärung geſtellt iſt, wird näch⸗ 
ſten Sonntag um Mitternacht abgelaufen ſein. „Con- 
ſtitutionnel“ ſagt, daß, wenn keine Antwort erfolgt, 
Walewsti abreiſen und die Konferenz das negative 
Reſultat konſtatiren würde. Die Türkei würde ihre 
Altionsfreiheit wieder erhalten, aber eine abwartende, 
vertheidigende Haltung beobachten. — „Public“ meldet, 
daß die erilirten Griechen in London beträchtliche Ka⸗ 
pitalien zuſammengebracht haben, um eine republikaniſche 
Bewegung in Griechenland zu fördern. — Aus Ver⸗ 


PPP 


Bau der türkiſchen Bahn abgeſchloſſen. — Ein Tele- 
gramm desſelben Blattes aus Konſtantinopel meldet, 57 


Heute kam im Senate 
die Interpellation des Baron Maupas über die allge⸗ 
meinen Wirkungen der Preßgeſetzgebung zur Verhand- 
Die Diskuſſion war beſonders lebhaft über die 
Frage, bis zu welchem Grade die Verantwortlichkeit der 
Minifter erhöht werden müſſe, damit der Kaiſer mehr 
vor den gegen ſeine Perſon gerichteteten Angriffen ge- 
ſchützt ſei. — Der Miniſter Rouher ſprach zweimal, 
Die Tagesordnung wurde 


Erbſen, Kochwaare 60-70 , Futterwaare 53 bie 
vis 


Winterraps 79—83 9% 

Winterrübſen 78—82 9% 
Rüböbl loco 9 ½% „ bez., pr. Februar u. Februar 
März 9¼ & bez., April⸗Mai 9% bez., Mai-⸗Juni 
9% % Br., September ⸗Oktober 10½ n Gd. 

Petroleum loco 8½ , Br., pr. 1 8 ½% 
Br., Febr.⸗März 8 Br., April-Mai 7% 4 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 14%, % n bez., pr. 
Febr. u. Febr.⸗März 14, % / e bez., April-Ma, 
15½ %, %, Hrn AG bez., Mai⸗Juni 15“, % RG bez., 
Juni⸗Juli 15 12, 9% 3 bez. u. Br., Juli⸗Aug. 15%, 
% „t bez. u. Br, Auguſt⸗Sept. 16% „ bez. u. Br. 

onds- und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe war 

ſchwankend, Anfangs herrſchte eine matte Stimmung, fpäter 
befeſtigte ſich die Haltung, um abermals zu ermatten. 


Wetter vom 6. Februar 1869. 
« m 


Im Welten: > fen: 
Paris 0-0, Danzig: + 4.3% WS 
Brüffel--- 7, % SSW. Königsberg 2, %, W 
Trier 44%, S Memel - 2,1, W 
Köln ++» 5%% SSO Riga 1% W 
Münſter 3 % SW Petersburg — “, — 
Berlin 2, W Moskau —, — 
Stettin 3, SW Im Norden: 

Im den: Chriſtianſ. 5, SSW 
Breslau 2,9 SW Stockholm 3, W 
Ratibor 0, 0, & 24 8 


HR ? Berliner Gore vom’6, Februar 1869, ist 
11 1 Want; vnd Zubuſtrie Papiere 0 
Giſeubahn⸗Aectien. Prioritäts-Obligationen.] Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. * 1 zent uur Jab re ö 
\ ee ven Nef. gf Aachen-⸗Düffeldor ? A| © Magde. Wütend. 8 678, 67 e Unfeibe 41] 97, & S 104% & i Safes Ber 54 4 
aden 1091206, de N &m. 4 21 @ de. 4 90% @ b 8e 6 ,; BA TE HaRıı = 
Altona⸗Kiel 5 4 103% 55 do. III. Em. 4 83%, b RNiederſchl. Märk. I. 4 86 ] Staatsanleihe dio. 4 84 0 r 8 1 98 
Aumſterdam⸗Rotterb. 5¼ 4 | 931, o Aachen-Maſtricht 4 774, © | do. II. 4 88% C | do. de. 1 87%, „ Scleriſche Prüm gal. ul Des | — ee 
| Bergiſch⸗Märliſche 7% 128 b do. II. Em. 5 | 84%, G do. cum. I. II. 4 85% C Staats- Schuldſcheine 33 8275 63 |Bair. St.⸗Anl. 1859 31 7 4 8 2 TE 6% 4 107 0 
n nne N. 4 88, 8 Sate ee . 2275 b Fefe Fokmeiut. 21 4% 6 De 4 14% @ 
VBerlin⸗Görlitz St. — 4 76 0j do. . 144 2 0. 8 A ef ooſe == 2 — 1 5 
t , 8 bung 1878 or p 
lin⸗ e 9744 159 bo. it. B. erſchle — erlin „Obl. Pr 5 28 
Bert bud Aeg 160 4 181% © | be. IV. 4 9952 8 be. Bi 3 4% 8 de 31 Bu — nice 5 0 Darmſtadt, Exebit- | 6% 488% 9 
Berlin-Stetti 8 4 131 b do. * 83% bz o. > | 37 do. 4 sale 5 a 
Beben Weben 8 Bla „ de. 1 1 %% „ 2 b 8 L re Nest. 10 f, g Se ente , e g, „ f 5 
t Bresl.⸗S w.⸗Freib. 8 4 114 03 do. Düff.⸗Elb 1 — 8 o. X | 1 a „ M. « E. 1 Natio P} ja 6 5 — 57 } 85 
Brieg 3 8 41 873 do. . 41 80 . nene 4 84% bz 1854er Looſe 4 | 73% Landes- Yı 
N € RL Bea ben 114" Bine 9 be. 6. 4 88½ B fps Pfandbr. 31 76 8 Credit-Looſe — 90°, 53 Disconto-Commund. 8 18, 
oͤln⸗Minden 81314 118% bz do. Dort.⸗Soe 72 8 * fip 1 5 81 63 Eiſenbah ia 12%, 1342 6 
Doſel-Oderb. (Wülhb.) 4 4 116 53 | do. do. 1. 89 8 [Oeſter .-Framzöſtſch 3 276 ½ bz do. 4/8874 03 1860er Looſe 63% 4 Genf n — 
bo. Stamm⸗Prior 44,44 113% bz Berlin⸗Anhalt 4 — | neue 3 271 8 do. 41 83% 1864er = A 5 983 en Po 57 94 
Fi do. 5 6 113% 9 do. Br 40 2. e 5 ah — Pommerſche Pfandbr. ri ar 8 10 Auleibe 5 | 55% 6 Gotha 5%½ 4 81%½ @ * 
aliz. igsb. 91,15 911 do. 8. B. / o. v. gar. 11 o. neue / | 
| Biken 1 97714 | 55° Sp |Bertinndems. 1m b 8 b. n 60 20%. I be dene 44 . fa Pian. 1564 f 11875 ih Peer Ds. . Bra @ | 
| Lubwigshafen⸗Verb. 97/4 11541, & do. . % 0. 4 85 1 e u 9 4 O. Hühner) 11½ 1054, & 
M . 13 4 141¼ 5 Berl.⸗P.⸗Magd. 4. B.4 87 B] do. v. St. gar. 41 96 © do. nene 4 — 3] do. 1866 118% 6 oth. { er 7 2 
, Mandee 14 |d6 8 [kufepefn: S6.Dic.k | 67 4.0 (ürhe Br. 9wothr®. | - 
gdeburg⸗Leipzig 3 1 2 4 110% G 
0. do. B. 4 4 90% 65 Berlin-Stett. I. En 44 — © do. II. 41 92% 8 Schleſiſche Pfandbr. 31 — 4 Part.-Obl. 500 Fl. 10 B Kön 935 8 1⁰ 15 a 8 
| Mainz-Ludwigshafen 81,14 133 bz bo. II. Em 4 82 bz Mogko⸗Rjäſau 5 87 E do. Lit. A. 4 — — Amerikaner 6 181 ½ bz 5 Credit 7% W106 9 
ecklenburger 2½4 73% C do. III. Em. 4 81½ © [Riäſan⸗Kozlow 5 82½% C ] do. 1 Wechſel ⸗Cours. Magded 4 4 83.4 5 
e . rr... . | 7° je fin: I 
l.. 1/ 8 * — 5 € — 8 en, * 1 
a Apen 9544 82% B Cbin-Ere eld 24 44 — 6 be. III. 43 — 6 bo. neue 43 89 € eo 2 Mon. 21 1419, bz Minerva Bergw.» A 5 2 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 | 75%, 8 Coln-Minden 41 55% G Schlee che 4 89 6 do. neueſte 43 89 B [Hamburg kurz 21.51% 5 N t 5 2 e- 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 137771757 03 do II. Em. 5 101 ½ bz Stargard-Poſen 4 — B [Kur- u. Neum. Reutör. 4 891% bz | do. 2 Mon. 2 Pu 9: ee 1 55 5 111 br 
' do. Lit. B. 13% 161½ 83 bo. do. 483 B do. II. 4 — 6 [Pomruerrſche 4 | 90%, W London 3 Mon. 26 23 53: ch, 14 u 
Defir.-Fram Staatob. 8% 178% or | be. III. Em. 4 | 82% 8 do. II. 4789 63 Poſenſche 4 | 86%, 64 [Paris 2 Mon. 21 81% bs [Bhönir vun © 
Dppeln⸗Taruowitz — 5 — 6 do. bo. 4 91%, 8 Südoſterr. Staates, 3 282 0; ff 4 1 88%, [Wien Oeſterr. W. 8 2.14 | 83% bz Poſen | 77 a 
Ayerutfdhe 71,4 115 65 do. IV. Em. 4 | 81%, 8 Thüringer 4 86% & Weſtphäliſc- Nein. 4 do. do. 2 Mon. 4 6970 6 [Preuß, Baut-Autgeite 9925 U 92 5 
do. Stamm- Prior. 774 115½ C | do. V. Em. 4 81% 4 do. III. 4 86% G Sächſiſche 4 90% 65 |Angeburg 2 Mon. 4 56 26 & (Ritterſchaftl. Brio. 6% 4 114% 8 
Ae nen, | 0 6 8 65 4 ert e ee 44 94°, 8 | Scheſſee . 1 ln 77 411191, 8 
Se een 4 22% 6 de. I. En. ki 8802 8 SBVaold und Vaplergeld. Prantfurt a. M. 2 N. 6 58 28 @ Schleſſſcher Bauder. 7 4 um, 8 
i Sühöfter. Bahnen 69415 11278, by Galiz. Ludwigsbahn 5 | 83%, 8 [Fr. Ben. m. N. 99% 63 Dollars 1 11% C Goldkronen h 8% © Petersburg 3 Wochen ei 5 u — — 8 Gan 8 1 BL 4 3 
ene 8 a 185% 05 nn e F 9975 8 Me l 10 9 6 124 6 ar ol. ns 8 3 600 8275 1 * (Hamb.) 455 485% 8 
Flarſchau⸗Wier 688, beb.-Halbı 8315 ſt.Nt. öſt. W. 642 onisd' or — dor „ b [Weimar 
. —. - — — 4 90 ° 8 Ruff. Bann. 188 ° 6) |Govereigne 6 24 bz Sie 12925 @löremen 8 Tage 13111109, el IBew.-Bt. (Schuber) 7 4 104% @ 4 
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Familien-Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn W. Fleiſcher (Bergen 
a. Rügen). — Herrn Auguſt Weiſe (Loitz). 
Geſtorben: Herr Schmidt (Labes). — Frau Frieperike 
Beyer geb. Otto (Stettin). — Frau Marie Grünwaldt 
geb. Schröer (Stralſund). — Sohn Hans des Herrn 
Brix (Geeſtendorf). — Tochter Kätchen des Herrn H. 

Bonath (Stettin). 


Der Maurer Stahl mit Jungfrau Emma Gädtke. 
Geſtorben: 
Der Sohn des Herrendieners Nörenberg, 3 I. I M. 
8 Der Rentier Necker, 71 J. 11. M. 22 T. 
alt, 


lte . Die Tochter des Arbeiters Y 
alt, Krämpfe. Die Toer des Apes Tangermann, 
5 Tage alt, Krämpfe. Die Tochter des Kutſchers Rückal, 
7 Jahr 1 Monat alt. 
Evang. reformirte Gemeinde. 
N Geſtorben: 

Die Tochter des verſtorbenen Ackerbürgers Spieß, 

Marie, 25 J. 10 M. 22 T. alt, Bruſtleiden. 
Jüdiſche Gemeinde. 

5 Geboren: 

Dem Kaufmann Alexander Salomon 1 Tochter. Dem 
Kaufmann Nathan Kohncke 1 Sohn. 


Stadtverordueten⸗Berſammlung. 


nt. TER 
Mauthe, 20 K. 


über das Geſellſchafts⸗ und Privatverm. der Poſamentier⸗ 
und Kurzwaarenhändler Gebr. Naumann und 
erſter Anmelvetermin im Konk. über das Verm. des 
Schubmachers Carl Aug. Ferd. Strebelow hier. 
9. Kr.⸗Ger. Lauenburg. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns A. Setzke daſelbſt. 
9. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Rügenwalde. Erſter Anmeldeterm in 
im Konk. über das Verm. des Handelsmanns Aron 
Jacobſohn zu Lanzig. 


Bekanntmachung. 
Die für den 3. Wahlbezirk der 3. Wähleradtheilung 
der Gemeindewöhler erforderliche Nachwahl eines S adt⸗ 
verordneten in Stelle des Herrn Rechnungsrath Steinicke 
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Sigi e der Stadtverordneten ⸗ g. 
Eliſabethſtr. 12 ſtattſinden. 

Die Herren Gemeindewäbler des 3. Wahlbezirks der 
3. Abtheilung, welche zu der am 24. November v. J. 
ſtattgefundenen Wahl eine ſpecielle Einladung erhalten 
haben, werden hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, 
daß beſondere Zuſchriſten wegen dieſes Termins nicht 
erlaſſen werden und daß derſelbe um 1 Uhr geſchloſſen 


werden wird. 
Der Magiſtrat. 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 


wird am Dienflag, den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr 


Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
f Grund ⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Im Monat Januar ſind eingegangen: 5 


Februar 1869. 


2449 Anträge auf 
Stettin, den 5. 


Schiffsgelegenheit 


für Auswanderer; von Bremen nach 
Nordamerika. 


a, . 1,236,748. 
Die Direction. 


rA 
e 


Der Unterzeichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Annahme und Beförderung von Paſſa 
gieren conzeſſtonirt, erpebirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampfſchiffen und Bremer Packet ⸗Sege 


chiffen nach Nordamerika. 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 
per Dampfſchiff nach 


New⸗Hork wöchentlich jeden Sonnabend, 


- Baltimore am 1. eines jeden Monats, 


Penälfsrumasltite für Pafewalf vom 27.13. Lr ⸗Ger. 5 iter A in i 3 17 
\ Bevölkerungsliſte für Paſewalk vom 24. über dag 1 Laumann einge Minen e 2 Sepenna Thlr. 2,586,769. u 
bis zum 31. Januar 1869. in Pollnow. Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1867 f 
| Gebo „ Gemeinde. En 9. n nne e 204,180. 2 
| Stettin, den 6. Februar 1869. erſichertes Capital Ende Januar . ; ‚800,621. 
Der Fuhrmann e der Wittwe Simon. ne Aa me Sahres-Einnahme . . . HM . 1,531,459. 


; ; ; Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. a New“⸗Orleaus monatlich ein Mal. i Bit 
Am Dienftag, den 9. b. M. Nachmittag 51/, uhr, | een I He 2 Die Bremer Padet-Segelihifie werden am 1. und 15. eines jeden Monats erpedirt, und zwar nach Neiw- 4 
h agesordnung. Herr Carl Tausig, York, Baltimore, New. Orleans und Galveſton. i DR „ F 
| Oeffentlich e Sitzung. doſpianiſt Sr. Mai SE i j Ba Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geftellt und find die Weberfahrts -"Vebingungen unentgeldlich bei mir zu 0 
| Vorlage betr. die Reviſton der Bau⸗Polizei⸗Ordnung] Hofpianiſt Or. af. des Königs wird auf feiner Concert⸗ haben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt - Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 1 
| hie. Stadt; — die Bewilligung der Koften zur Weiter | reife Stettin beehren und ein einziges Concert guten und prompten Beförderung können dieſelben ſich verſtchert halten. 77 
| ren Res rer Ba Sun er dean eine am Montag, den 8. Februar, Bremen, 1868. 
n ädigung r Beſeitigung on orbauten or dem t 1 
| Hauſe ae le: der Koſten zur 9 4 Abends 7 Uhr, im Caſino⸗Saale geben Ed. J chon, 
eges hinter Grünhof — und einer Beihülfe zu den PROGRAMM: 3 g . 
\ Koſten für die Vorarbeiten der Dampfſchiffsverbindung 1) Sonate anpassionata Op. 57 (Beethoven). 2) 8. 4 Schiffsrheder und Konſul. N 
disch bier und Amerika. — Vorlage mit Zeichnungen Präludium Fuge, Allegro (Bach), b. Allegro viva La nge uſtraße 5A. 
Su / 3) a. Roctneno (Fielo), b. Ballade FToöchtige Agenten werben von mir unter den günſtigſten Bedingungen geſucht. 
tundung der Zinſen für rückſtänge Kaufgelder. — Neu- (Chopin), c. Militärmarſch nach Schubert (Tauſig). 4) a. 1 
wahl zweier Armenpfleger und mehrerer Mitglieder der Toccata Op. 7 (Schumann), b. Bier Präludien, c. Valſe, ee 80 EEE 30 e ee eee f 
Schul Conmniſſionen. — Muütbellung der Verhandlungen d. Scherzo (Chopin). 5) Tarantello aus Die Stumme ag: f Sp ‚ ur i “4 
über den Verkauf eines Grundſtücke, — über die Ber von Portici (Liszt). Erſ 5 uruiß an Arb eit! Kein Porto 6 Keine Sy eſen! 1 
rn ber Ein Ca 3 und einer Offerte] Goncertflügel von Carl Beehstein in Berlin. ? + . + x % 
en Kauf desc iN Fe Preiſe der Pläge: Numerirte Sitze 1% Nicht“ Annoncen jeden Umfanges werden von uns täglich für alle hiesigen un auswärtigen 2 
a icht d itzung. Bu numerirte Sitze 20 Gr Der Billetverkauf findet aus | Zeitungen angenommen und prompt sehnell — billigst beſorgt. Tine Imalige Abſchrift genügt 5 
ewilligung von 15 11 850 1 Mh ir e „„iſchließlich in der Muſikalienhandlung der Herren für mehrere Zeitungen. Bei umfangreichen Aufträgen beſondere Begünſtigungen. I 
Be Berathung über die Wahl unbeſoldeter Stadt⸗ Dannenberg & Dühr und Abends an der 98 1 & C n 9 747 15 
‚Stettin, den 6. Februar 1869, Saunier. AIR 8 ae se 1 p en Aunoncen⸗Expedition, A 


— Zn 


Termine 75 8. 1 iu A Februar. 
h u Subhaſtationsſachen: 
8. gie e Pyritz. Das dem Barbier Job. Fr. 
ilb. Richter und der unverehelichten Marie Richter 
. gebörige, sub Nr. 403 daſeldſt belegene, auf 1600 % 
R taxirte Wohnhaus, 
89. Kr.-Ger. Bergen. Neuer Termin zum Verkaufe des 
dem Häusler Rehberg gehörigen, zu Garz sub Nr. 
187 in der putbuſſerſtraße belegenen Grundſtücks. 
9. Kr⸗Ger. Comm Barth. Das dem Schmiedemeiſter 
Berg gehörige, zu Born sub Nr. 79a belegene Wohn⸗ 
haus nebſt Zubehör. 
11. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Schankwirth Chriſtian 
Mahnke gebörige, im Hypothekenbuche von Züllchow 
aub Nr. 101 eingetrage Grundſtück, tax. 10536 % 


15 Sn 

. 5 Stralſund. Neuer Termin zum Verkau ſe 
des dem Handelsmann Chriſtop? Müller gehörigen, 
zu Neu-⸗Zarrendorf belegenen Grundſtücks Nr. 163. 

. Kr.⸗Ger. Stralſund. Das dem Schlächtermeiſter C. 
Schmiedechen gebörige, daſelbſt auf dem Catbarinen⸗ 
berge sub C 290 belegene Grundſtück nebſt Zubehör. 
In Concursſachenn 

„Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
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2 * 
Penſions⸗Anzeige. 

In einer größern Provinzialſtadt Preußens, die eine 
geſunde und angenehme Lage, Eiſenbahnverb., vortreffliche 
Schulanſtalten hat, wünſcht eine geb. Dame kl. Mädchen 
in Penfton zu nehmen und ihnen in allen Dingen treue 
Pflege und Sorgfalt zu widmen. Gef. Off. sub M. P, 
befördert die Exped. d. Bl. 


Ein ſeit 18 Jahren mit dem beſten Erfolge betriebenes 
aterialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft, 


nebſt Deſtillation, in einer belebten Provinzialſtadt, iſt 
zum 1, Juli oder 1. Oktober d. J. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu pachten oder auch zu kaufen. 8 

Meldungen werden unter Chiffre F. F. 10 in der 
Expedition d. Bl. franko erbeten. 


= Am die Herren Gutsbellber. 2 


Tafel⸗Butter in Stücken, ſowie Pächter Butter wird 
auf Lieferung gegen Kaffe zu kaufen geſucht. Adreſſen 
reſp. Bedingungen erbitte gütigft unter W. S. 5 poste 
restante Stettin. 
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Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. ö 
Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeifenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 
zum Neinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtheilen aus plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 
Louia Glokke in Caſſelf find Arts vorräthig in Stettin bei J. Wali 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Etabliſſement mit frequenter Restauratlon. 
14 Morgen Garten, großem Concert Saal, Kegelbahn, 
Wohnhaus, Fabrikgebäude, ur Brauerei ge- 
eignet, iſt für 15,000 3 bei 14 Anzahlung zu verkaufen. 
Juventarien komplett. 

Adreſſen nimmt unter A. Z. die Expedition d. Bl. 
entgegen. 


Cale de la bourse v. J. Pojawa 
Schuhſtr. Nr. 19— 20, 1 Treppe hoch. 


Malz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver. 


Auf ärztlichen Rath laſſe ich aus fein ſtem entoelten Cacao 
und Profeffor Doctor Trommer'ſchen Malz-Extract, 
ein Malz⸗Chokoladenpulver beritellen und kann ie Solches y 
allen Rekonvalescenten, an ſchwacher Verdauung leidenden 
Perſonen als ein kräftiges wohlſchweckendes Nahrungs⸗ 
mittel, aus Ueberzeugung empfohlen. 


Albert Krey. 


{ 
I 
1 


gem empfehle ich mich zur 


Clavier-Transport-Juſtitul 


der Pianoforte⸗Handlung von 
G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Juſtitut übernimmt den Transport aller Arten 

ianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Fe verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 
des nachſtehenden Tarifs. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt 1 
b) nach oder von Grabow, Grünhof, 
Fortpreußen, Bollwerk, Kronen ⸗ 

hof oder dieſen gieich zu erachten 
den Entfernungen ae 
e) nach oder von Bredow, Bredow 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer Anl. 
Central⸗Güter⸗ Bahnhof 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz. 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 


Für Auswanderer! 
Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Schelle: & Degner. 
Die Stein: und Bildhauerei 


von 


Albert Klesch, 
Stettin, Frauenſtraße 50, 


mpſtehlt großes Lager von 3 
rabkrenzen, Grabſteinen, Obelisken u. Schrifttafeln, Tiſch⸗ 
und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. grauen Marmor, 
Granit und Sandſtein; Sockeln zu eiſernen Kreuzen, Gitter: 
und Bord-Schwellen, Treppenftufen, Platten, Pfählen und 


Rinnen aller Art. 
Eiſerne Grab⸗Kreuze und Gitter werden zu Fabrikpreiſen geliefert, Aufträge nach außerhalb pro mp 


. DM 


— 


ausgeführt. 


die nicht über 1 Meile von Stettin 


Piano for te- Magazin 


entfernt liegen 2 15 
il, Für den ae eines Flügels 1 
o Re re RL E 
ad I. b) der von & Wolkenhauer 
ad J. c) : 4 © in Stettin, Louisenstrasse Nr. 13, am Rossmarkt. 


o een 
rden Transport eines verpackten 
ignos in Tafelform, Pianui⸗ 

nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Aufſchlag ein von 
VI. Desgleichen eines Flügels von 


1 F. 
Düns sche 
für Herren, Damen und — 
empfiehlt in großer Auswahl zu d zilligſten reifen, 
©. Ewald) 
große Wollweberſtraße No. 41 zunächſt der Neuſta dt. 


Seifen und Parfümerien 


aus den ten ommirteſſen Fabriken des In- und Aus 
landes, ſowie Achte u de Cologne empfiehlt 


Reichhaltig assortirtes Lager von 
Coneert-, Saion- und Stutz- Flügeln, Planes, Pianinos, 
Marmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 
Bear. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden zu 
Kabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


e Möbel⸗ 


III. 


0 


Winter⸗Hand 


1 
HE 


„Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Haudlung 


Moritz Jessel: 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 
empſtehlt ein reichyaltig e er 


öbe 


von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 


Be Wollweb & gun hr der N in Nußbaum⸗, Mahagoni Eichen-, Birken⸗ und ei 
große Wollweberſtraße Nr. zun er Neuſtadt. 2 0 a in Bronce, jeder Holzart, 
nr 5 Trumeaux . Spiegel dug 0 feinſten Cryſtallgläſern, 
1 . von gediegenſter Arbeit und befter Polſterung mit den elegant 
2 wald, Sophas teſten Bezügen, 


große Wollweberſtraße Nr. 41 zunächſt der Nenſtadt 
\ empfiehlt fein 


Cabinet 


zum Haarſchneiden und Frifiren; 
Anfertigung aller Art 

aararbeitem für Herren und Damen, ufd halte Lager 
von Perrücken, Flechten, Damenſcheitel, Locken, Ehienone, 


unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
0 zu außerordentlich billigen Preiſen 


Neueste Damen-Mänte! 


Toupets 26. ꝛc. zu den ghilligſten Prei 

Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenrei Ge⸗ 2 8 „ K 2 
beimniß. Franko⸗Adreſſen poste eostante Sa al = z in of ein ten (Heures und neueſter Bacon wie auch 2 
Er Eis hi 1 ſchi ‘a 7 0 Qualitäten habe wieder in üb 8 
* N . itäten er in überra⸗ 8 
Eiſenbahuſchienen TE] mittlere und geringere arne aht ge 15 

ud eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen — in = 

Längen und Höhen Nile bei — und empfehle ſolche zum billigen Preiſe von i 2 

Ar Dreyer, eee, , 6, 7, 8, 9, II bis 16 Thlr., 

Brillen, Theater, Jagd und re] . eee, 25 f r 5 
8 eder Ga 5 SJ während fie allgemein für N bis — Th verift werden. 2 
v j ug zu AN ) = 6 
gl Saquets "Sr Aust 5 


von 


Ernst Steger, 
Frauenſtkaße 18. 
Hochrothe S 


Valencia Apfelsinen, 


per Dutzend 6, 8, 10 und 12 , 


M. Hohenstein, Schulzenſtr. 19. 
Tee 


ä— . ——— 


— 


WITT & WILLIAMS 


Englische Bierbrauerei 


HAMBURG 


lieferf alls Sorten Englischer Biere, als 
Porter, Stout, Pale Ale, 
Strong Ale und Scotch Ale, 


in vorzüglichster unübertroffener Qualität. 


SEN RR Geschlechtskrankheiten MAMA 


empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing 


2 
0 * ® 
Vieioria-Greme. 
schuell unter Garantie des Erfolges, be⸗ 
enn ene Schönbeitsmittel Victoria 


Creme Pickel Finnen, Flechten und Hautausſchläge jeder 
Art. Die Anwendung dieſet unübertreſflichen a iſt 
hoͤchſt einfach, die Wirkung eine erſtaunlich ſchnelle. 

ie ungeheure Verbreitung dieſes wirklich reellen Be: 
ſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu vielen Nach⸗ 
ahmungen Veranlaſſung geben, deshalb warnen wir dae 
Publikum vor dergleichen Falſifikaten und bitten gefälligſt 
darauf zu achten, daß jede echte a Bistoria-Er&me 
geftegelt iſt und unſere Firma mit elngebrannter Schrift 
enthält. 
Geprüft und genehmigt von der Medicinalbebörbe zu 


g. 
Se Driginal-Büchjen mit Gebrauchs⸗Anweiſung d 20 pr 


Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie: i Zi er brikauten 


Alleiniges Depot für Stettin bei 
Hermann Voss. 


x = j 8 ent... ee 

Dr. van Siyke’s Syphilis-Praeservativ. 
Einziges nufehlbares Mittel um ſich vor der Anftedung neiclehtlicher Krankheiten zu ſchligen. 9 

Arpreiſunge u dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels ſind überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe 

co flaſche wan z er Gilte des Präſervatio's überzeugen kaun. } 8 

2 el 8 pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen uach außerbalb werden 

„ 2%, Sgr. Ei nballage pro Flaſche berechnet. ; ; : - { @ 
Kr Der Betrag, iſt entweder per Poſtauweiſung einzuſchicen, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß E=7 
Wie derverkäufer erhalten Nabatt. 4 * 

General- Depot für Deutschland: 2 

Ot110 Ritter, Berlin, Wasserthorstrasse 28, * 


NN U | 


nach Cöslin und 


(Fallsucht) 


Epileptische Krämpfe e 


Speciala'rzt für Epilepsie Dr. O. Killisel! 

in Berlin, Mitteltsrasse 6. Auswärtige brieflich) 

— Schon über 100 geheilt. 
Vermiethungen 

Or. Wollweberſtr. 39 iſt die 2 Treppen hoch belegene 
herrhaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Entree, Kabinet 
heller Küche und allen wirthſchaftlichem Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. April miethsfrei. 

Zu erfragen 1 Treppe links daſelbſt. 

Ein eleganter, geräumiger Laden nebſt 5 Stuben, Küche 
und Zubehör in nächſter Nähe des Marktes, ſteht zum 
1. April zu vermiethen bei 

&. Illes in Greifswald. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Einen kräftigen Burſchen, der die Schmiedeprofeſſion 


lernen will, ſucht 
C. F. Dreyer, Roßmarkt 4. 


Ein junges anſtändiges Mädchen wünſcht gegen Honorar 
in einem Hotel die Kochkunſt zu erlernen. Offerten franko 
nimmt Wilm. Tuhrow, Greif wald, entgegen. 


Ein junger Mann von außerhalb, gelernter Materialiſt, 
welcher mit den Comptoir-Arbeiten vertraut iſt, u. ſchon 
kl. Reiſen gemacht hat, ſucht unter ſehr ſoliden Bedin⸗ 
gungen eine kl. Reiſeſtelle zum 1. März a. c. Gefällige 
Offerten werden unter 8. N. 19 in der Expedition 
d. Bl. erbeten. 


Ganz vorzügliche 
Auſtern 


empfehlen in und außer dem Hauſe 


Gebr. Tessendorff, 


kl. Domſtraße 10. 


Stettiner Stadt. Theater. 
Sonntag, den 7. Februar 1869. 
Kieſelack u. feine Nichte vom Ballet 


Lebensbild mit Ge ſang in 4 Akten und 9 Bildern von 


A. Weirauch. Muſik von A Conradi. 


Abgang und Ankunft 
Eiſen bahnen und Bolten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Ab gan 
U. 30 II. 12 u. 15 M. 


nach Berlin: I. 6 
littags. III. 3 U. 


nach Stargard: I. 6 U. 
erm., (Anſchluß nach 

I. 11 10 10 Mi 

IV. 6 u. 17 M. 
(Anſchluß nach Kreuz) 

In Altbamm Bahnhof 


M. Morg. 
ar Nachm. (Courierzug) 


M. 
Kreuz, Polen ung Breslau). 
Belm e 
Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
a 11 * cher 
eßen it folgende Perfonen- 
Poſten an: an Zug e Pyritz und Naugart, 
au Zug IVW. nach Gollgoto, an Bug I. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin Treptow a. R. 
olberg: I. 6 u. 5 M. orm. 
II. 11 f. 3 Mid. Vormittaßs (Coarie g). 
III. 5 u. 17 Min. Nähen. 


uach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min 


Vorm. (Auſchtuß nach Preuzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 


| uach ag u. Strasburg: 1. BU. 45 M. Mo rg. 


U. 30 M. Ruhm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 

ed an ben e ucterzug nach Ömpenomw und Ham⸗ 

urg; Auſchluß nach unt IV. 7 u. 55 M. Ab. 
Ankunft: 


5 von Berlin, l. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 M 


Vorm. (Couxierzug). III. 4 u. 52 M. Nachm 
„10 U. 58 M. Abends. 
Mh I. * ni er — 8 U. = N. 
org. (Zug aus Kreuz). 34 M. Vorm. 
u 3 50 15 At Nachul. 9 V. 6 18 5 
Rachm. (Perſouenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
W. 10 Hl. 40 fl. Abende, r 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Berg. 
II. 3 U. 45 N. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. 4 W. 


Abends. 
von Stralſund Igaft und Paſewalk: 
155 0 30 N 40 II. 4 U. 87 Min. Nach 
zug). 


von 8 u. Paſewalk: I. 8 u. 0 M. Mors 

II. 9 U. 30 M. Vorm. U von Hambur⸗ 
und San) III. 1 Ur 8 Nachmittags 
IV. . 22 M. Abends. 


Po ſt e u. 
Abgang. 
Kariolpoſt uach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. vom 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 4 Uhr 191 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. bent, 2 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 


Boteupoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Rag. 
an "on Pommerensdorf 11 u. 25 M Bm. u. 5 U 
M. m. 


Boteupoft nach Grunhof 12 u. 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 
M. Nehm. 

Perſonenpoſt uach Pölitz 6 U. Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 10 Miu. fr. und 11 uhr 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. 1 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 * 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 

Boteupuſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. Vorm 
%% 7 Uhr 30 Min. Abends. 

i Pontwerensborf 11 ub 30 Min. Born. 
und \ U 


b 
U. 50 Min, PR N, 
Notenpoß von Grünhef 4 Uhr 45 Min Machm 
5 M. Nachm 


von 


Pe ſonenpoſt von Pölitz Uhr Vorn 


II. 9 u. 85 


